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Wie aus den vorstehenden Ziffern hervorgeht, belief fich die Gefanumtbodenproduction

im Quinguennium 1882 bis 1886 im Durchichnitte auf 7,811.194 Metercentner, im

Qutinquennium 1892 bis 1896 auf 15,675.641 Metercentner, was einer Zunahme von

7,864.447 Metercentner oder 10068 Procent entjpricht. Die den Anfang eines neuen

Quinguenniums bildenden Jahre 1897 und 1898 zeigen, obwohl das exjtere ein Mikjahr

war, in ihrem Ducchfchnittsergebniffe gegen das lebte Duinguennium noch immer eine

weitere Steigerung der Zunahme um 311 Procent.

Die Gefammtzunahme des Viehftandes im Jahre 1895 gegenüber dem Jahre 1879

beträgt 4,281.268 Stüd oder 157°65 Procent, ein Nefultat, welches wohl faum ein

anderes Yand des Kontinents aufzumweien hat.

Obft- und Weinbau.

Während in Bosnien der Obftbau vorwiegt und fpeciell die Kultur der Pflaume

dominixt, wird in den niedriger gelegenen Regionen der Hercegovina vorherrjchend Wein-

bau betrieben. Neben dem Teßteren cuftivirt man den Pfirfich, die Aprikofe, die Quitte, Die
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Mandel, die edle Kaftanie, den Granatbaum, die Feige und ftellenweife ferdft den Olbanım,

endlich in der am jüdlichiten Ende des Gebietes gelegenen, an die Bucht von Cattaro fich

anfchließenden Sutorina den Drangen- und den Brodbaum. Im Decupationsgebiete

find fomit die Repräfentanten aller vier Obftregionen von der des Ölbaumes bis zu der

des Klernobites vertreten.

Die größte Bedeutung für Bosnien umd die Hercegovina haben der Bflaumenbaum

und die Weinrebe. Die Maffenproductionsgebiete der Pflaumencultur liegen in der

Pofavina. Der Kreis Dolnja Tuzla liefert zwei Drittel der gefammten im Decupations-

gebiete producirten Pflaumenernte. Das jechzehnjährige Mittel der jährlichen Pflaumen-

production Bosniens beläuft fich (vom Jahre 1883 bis 1898) auf 10284 Millionen

Kilogramm. Die höchjfte Ziffer erlangte die Production im Jahre 1898 mit

220,284.800 Kilogramm, welche jich auf die einzelnen Streife, wie folgt vertheilen:

Dolnja Tuzla 151,780.900 Kilogramm, Banjalufa 50,883.500 Kilogramm, Travnit

8,838.500 Kilogramm, Sarajevo 6,091.800 Kilogramm, Bihad 1,991.800 Kilogramm,

Mojtar 718.300 Kilogramm. Obwohl totale Mißernten bei der bosnijchen Zwetjchke nur

jelten vorkommen, fo ift doch die Tragfähigkeit feine gleichmäßige und im Allgemeinen

wechjeln zwetjchfenreiche Jahre mit folchen geringerer Ernteergiebigfeit ab, woran vorzugs-

weile die primitive Baumpflege Schuld trägt. Die bosnifche Zwetichke, deren gedörrte

Srüchte weit iiber die Grenzen des Landes hinaus befannt und gejucht find, ift eine durch

eine tete Auswahl von Seblingen der befttragenden Bäume von der gewöhnlichen

Hauszwetichfe (Prunus domestica L.) unter dem Einfluffe der ihr befonders zufagenden

flimatifchen und Bodenverhältniffe ausgebildete Zwetjchfenvarietät. Die Frucht derjelben

it groß bis jehr groß, von außerordentlich edler Form, mit einer tiefblauen,ftark bedufteten

Haut umd feiten, gelbem, zucferreichem und jehr angenehm gewürztem Fruchtfleifche.

Die in Bosnien producirten Zwetjchfen gelangen nur zum geringeren Theile, theils

im Lande jelbit, theils auf auswärtigen Objtmärkten im rohen Zuftande zum Confun,

während der weitaus größte Theil der jährlich geernteten Früchte zum Dörren, die

geringere Waare aber zur Mus- oder zur Rafijabereitung (Slivovig) verwendet wird. Das

Dörrgefchäft wird zumeist von den Producenten jelbit bejorgt, die ihre Waare fodann auf

den inländischen Marktplägen an Händler abjeben, welche die Weiterbeförderung des

Productes bejorgen. Das Dörren jelbft wird größtentheils noch auf den primitiven

bosnifchen Zwetjchfendörröfen (PuSnicas) vorgenommen, von welchen die jehr conjervative

Bevölferung, troß der mehrfachen Mängel, die diefen Dörröfen anhaften, nur jchwer

abzubringen ift. Um die bosnifchen Dörröfen zu verbeffern, ließ die Landesverwaltung

Neconftructionsverfuche an denjelben ausführen, die ein jehr günftiges Nefultat ergeben

haben. Auch wurden von der Landesverwaltung franzöfiiche Dürrapparate „Syftem
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Sazenille” eingeführt und an die Producenten gegen Abzahlung des Kaufpreifes in

Zahresraten, abgegeben. In Brlfa und 14 weiteren Handelsplägen VBosniens, wo fic)

der größte Theil des Pflaumenhandels concentrirt, wurden von der Regierung jpecielle

Marktftatuten eingeführt, die darauf adzielen, daß nur gut gedörrte Waare zum Verkaufe

gelangt.

Die von den Producenten auf den Markt gebrachte Dörrwaare wird in den

Magazinen der Großhändler mit Hilfe eigens conjtruirter Trieurs nach der Anzahl von

Fruchtftücken, die auf ein halbes Kilogramm gehen, in mehrere Qualitäten fortirt. Die

 

 

 

    

 

  
Beim Nakija-(Stivopig-)drennen.

werthvolfiten Qualitäten, wie die 60/65 und 70/75 ftüclige Waare, gelangen vorzugsweile

in Küiften, die übrigen, welche die Hauptmaffe bilden, in Süden zum Export. Wie das

Dörrgefchäft Yiegt auch die Musbereitung und das Brennen von Kakija (Stivovib)

in den Händen der Producenten, die Dieje Erzeugniffe, foweit fie nicht im Lande conjumirt

werden, dem Exporthandel zuführen.

Die Firma Weiß in Miinchen hat im Jahre 1888 in Brifa eine Conjervenfabrif

errichtet, in welcher Die gedörrten und jortirten Früchte, um deren Haltbarkeit zu erhöhen

und denfelben eine gleihmäßig tiefdunkle Farbe zu verleihen, einem in Frankreich

erfundenen Verfahren, „Etuvage“ genannt, unterzogen werden. Die Fabrif verarbeitet

- jährlich circa 10.000 Metercentner gedörrter Bwetjchfen.

Wie die Zwetfchfeneuktur in Bosnien, fpielt der Weinbau in der Hercegopina eine

fehr bedeutende Rolle. Yon der gejammten, dem Weinbau zugewendeten Fläche von
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6168°68 Hektar entfallen 5900°92 Hektar auf die Hercegovina und nur 26775 Hektar

auf Bosnien. Die in der Hercegovina dem Weinbau gewidmeten Flächen hatten vor der

Übernahme der Verwaltung durch Öfterreich-Ungarn ein Ausmaß von 4403°14 Hektar,

im Iahre 1898 bereits ein jolches von 590092 Hektar, was einer Zunahme von

40 Procent entjpricht. Der Weinbau in Bosnien nahın vor der Decupation eine Area

von 12136 Hektar ein, während im Jahre 1898 bereits 26775 Hektar mit Wein

bepflanzt waren, woraus eine Flächenzunahme von 120 PBrocent refultirt.

Sn der Hercegovina wird der Weinbau in den Bezirfen Moftar (302942 Hektar),

Ljubusfi (101744 Hektar), Konjica (656°47 Hektar), Stolac (84225 Hektar), Trebinje

(26785 Hektar) und Ljubinje (8749 Hektar) betrieben, während die übrigen drei

Bezirke, Gacko, Bilef und Nevefinje, weil zu hoch gelegen, die Nebencultur nicht mehr

zulafjen. Die Eultur jelbft fteht noch zum großen Theile auf einer niedrigen Stufe. Die

Neben, im Bocjchnitte mit Furzem Tragholz gehalten, werden in der Hercegopina

meilt ohne Pfähle gezogen. Einzelne Vroducenten beginnen jedoch, dem Beifpiele der

landesärarischen Obft- und Weinbauftationen in Moftar und Laftva folgend, bereits

Nebpfähle einzuführen; die pfahllofe Cultur wird mit der Zeit vollftändig weichen müfjen,

da bei derjelben Feine fichere Bekämpfung der Beronofpora möglich ift. Von der

PHyllorera ift das Decupationsgebiet bisher ganz verjchont geblieben.

Unter den Weißweinforten der Hercegovina fteht die Zilavfa obenan. Zu den

befjeren weißen Kelterforten werden noch die Krkosija, Rezafija, Bena, Jalocka und

der weiße Posib gerechnet. Der Mirifavac hat ausgefprochenen Musfatellergefchmad.

Bon den rothen Steltertrauben find die Sfadarfa und die Blatina die werthvolfiten. Eine

zwar Fleinbeerige, aber jehr veichtragende Nothweinforte ift die Orutevfa.

Die in der Hercegopina gezogenen befjeren Tafeltraubenjorten zeichnen fich durch

einen hohen Zudergehalt und feinen Gejchmadf aus. Sie dürften berufen fein, jchon in

der nächften Zeit auf den Märkten der nördlichen europäifchen Städte als Frühtrauben

eine bedeutende Rolle zu jpielen. Schon das von Goethe überjegte Gedicht „Des Prinzen

Mujo Krankheit” rühmt die VBorzüglichkeit dev Moftarer Trauben.

Die hercegopinifchen Weine, welche allgemein als „Moftarer” bezeichnet werden,

haben den Charakter der jüdlichen Weine, find alfoholreich und jänrearm, mit hohem

Extractgehalt und, bei entjprechender Kellerpflege, auch mit angenehmer Blume. Die mittlere

Weinproductionsmenge beläuft ich auf circa 30.000 Hektoliter, wobei aber zu bemerken

it, daß ein fehr großer Theil der Trauben im frichen Zuftande zum Confum gelangt.

Durch das Vorbild der landesärarischen Obft- und Weinbauftationen angeeifert,

haben in neuerer Zeit intelligentere einheimifche Weinproducenten in großem Stile

mufterhaft angelegte Kellereien errichtet, in welchen nicht nur die eigene Zefe, fondern auch



  
We
in
le
fe

in
de

r
H
e
r
c
e
g
o
v
i
n
a
.



462

große Quantitäten bei Eleineren Weinbauern vom Stode ab angefaufter Trauben

vermaifcht und eingefellert werden. Die auf diefe Weife hergeftellten Weine haben auch)

außerhalb des Landes Eingang gefunden und erfreuen fich einer jehr Tebhaften Nachfrage.

&3 unterliegt daher feinem Zweifel, daß die Nebe in der Hercegovina ein hoc)-

werthiges Product zu Kiefern vermag. Durch längeres Hängenlafjen der Trauben am

Stode wınden an der Obft- und Weinbauftation in Moftar auch von einheimischen Reb-

Torten Broducte erzielt, die dem Tofayer oder den füdfranzöfifchen fchweren Weißweinen

nicht im geringften nachftehen. Die edelften Weine, welche in der Hercegovina vorfommen,

werden von den einheimischen Notdweinforten Sfadarfa und DBlatina und von ber

Weißweinjorte Ailaofa und der importirten Sorte Muscat-Lumel gewonnen. Das

Product der Skfadarfatraube gibt bei forgfältiger Kelterung und Sellerpflege einen

äußerft Harmonifchen, milden, tanninveichen, vollfärbigen Wein mit einer an die jchweren

Bordeaugweine erinnernden edlen Blume. Der Blatinawein, welcher im Allgemeinen ein

gleich werthoolles Product wie der Sfadarfawein darftellt, zeichnet jich ebenfalls durd)

einen hohen Farbftoff- und Tanningehalt aus und befigt einen mehr an die Burgunder-

weine erinnernden Charakter. Die Bilavfaweine find ausnehmend mild, dabei jehr jtarf

_—_ g8 kommen bei normaler Lefe und vollftändig vergohrenen Weinen Alkoholgehalte

von zwölf und mehr Procent vor — umd weijen eine jehr feine, jchwach an Die

Musfatellerweine erinnernde Blume auf. Das edelfte und Hochwerthigite Product, welches

in der Hercegopina gewonnen wird, Tiefert die Muscat-Lunel-Traube. Diefe Nebjorte ift

außer auf den Landesärarifchen Dbft- und Weinbauftationen noch wenig verbreitet,

erweift fich aber zur Gewinnung fehwerer bouquetreicher Defjertweine von unjchägbarem

Werthe. Die am Stode bis zur Rofinendildung hängen bleibenden Trauben diefer Sorte

liefern einen äußerft milden, al£oholveichen, tiefgelben Wein mit einem diejer Sorte

ipeciell eigenen Musfatellergejchmade, welcher deutlich, ohne aber ftörend zu wirken, von

der Süße des Weines abfticht.

Neben dem Pflaumen- und Weinbau hat noch die Üpfel-, Birnz, Kailnuf-,

Kaftanien- und Feigeneultur größere Ausdehnung aufzumeijen.

Die erftangeführten zwei Kernobftforten werden jowohl in Bosnien, als auch in der

Hercegopina gezogen, aber zum größten Theile noch in weniger edlen Localjorten.

Während das Sommerobit an Äpfeln und Birnen vorzugsweie aus der Hercegopina

herrührt, Tiefert Bosnien vorwiegend die fpätreifenden Früchte. Das erzeugte Kernobit

wird im Lande felbft confumirt und zwar zum überwiegenden “Theile in tohem Zuftande;

die Birnen werden ganz oder in Hälften gedörrt. Außerdem wird aus den AÄpfeln und

Birnen ftellenweife auch eine Art Mus bereitet, daS aber bios für den eigenen Bedarf

dient und im Handel nur felten vorfommt.
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Die Feigeneuftur wird blos in den Weinbaugebieten der Hercegopina betrieben,

wo die Zeigenbäume in den Weingärten und an den Zeldrändern, ferner auch in Hausgärten

in großer Zahl vertreten find. Die Feigen gelangen zum weitaus größeren Theile in

frifehem Zuftande zum Confum. Das Dörren derfelben wird nur im Eleineren Maß-

itabe betrieben. Der Wallnußbaumfindet fich im ganzen Decupationsgebiete zerjtreut vor.

Seine Früchte find von mittlerer Größe und werden nicht nur im Lande abgejebt, fondern

auch in nicht unbedeutenden Duantitäten exportirt. Ähnliches gilt von der edlen Kaftanie,

welche in größerer Ausdehnung felbft waldbildend, namentlich in den Bezirken Cazin,

Stebrenica, Bosnijch-Gradiöfa, KArupa und Konjica vorkommt. Die Pfirfich- und

Aprikofencultur ift gering, doch beginnt die Bevölkerung der weinbautreibenden

Gebiete der Eultur diefer beiden edlen Obftarten mehr Aufmerkjamfeit zuzumenden. Das

Gleiche gilt von dem Mandelbaum, welcher nur fr die Hercegovina in Betracht

fommt, und bei defjen Ausbreitung namentlich auf die weichjchaligen Sorten Gewicht

gelegt wird. In gefehüster Lage, namentlich in den Bezirken Moftar, Stolac und Trebinje

gedeiht der Olbaum, doch ift die Eultur desjelben noch wenig verbreitet. Schließlid)

ift noch der Granatbaum zu erwähnen, welcher mit Ausnahme der höher gelegenen

Gebiete in der ganzen Hercegovina im Halbwilden Zuftande anzutreffen ift.

Die Gemüfecnltur ftand vor der Decupation auf einer fehr niedrigen Stufe, jebt

wird fie jedoch in ziemlich ausgedehnten Mape betrieben und auch feinere Sorten gebaut.

Eine Reihe von Gemüfearten und Varietäten wurde von Soldaten, Coloniften und Beamten-

Familien eingeführt. Die Spargel- und Erdbeerzucht hat durd) die landesärarischen

Stationen Eingang gefunden. Auch die Bulgaren, welche al3 gejchiete Gemijezüchter

befannt find und in der Nähe größerer Städte nicht unbedeutende Flächen mit Gemüfe

bebauen, haben nicht wenig zur Hebung diefer Eultur beigetragen.

Don der Landesverwaltung wurden in Dervent, Moftar und Laftva DObft- und

Weinbauftationen errichtet, welche fir diefe Cufturzweige diefelbe Aufgabe zu erfüllen

haben, wie die landwirthfchaftlichen Stationen fir Aderbau und Viehzucht. Neben den

Obft- md Weinbauftationen beftehen noch in Traonif, Brezovopolje, Dragaljevac,

Banjalıfa, Fojnica, Konjica und Trebinje landesärariiche Obftbaumfchulen, welche die

Aufgabe Haben, fir die betreffenden Gebiete jorwoHl veredelte Dbjtbäume als auch Wildlinge

und Edelreifer zu produeiven und in gleicher Weife wie die Obft- und Weinbauftationen an

die Bevöfferung abzugeben. Überdies befinden fich im Deeupationsgebiete 16 Gemeinde- und

Bereinsbaumfchulen. DieVermehrung und Bertheilung derObftbaumjeßlinge findet nach den

Beftimmungen des vonder Landesregierung feitgefeßten Zandes3-Obftproductionspfanesftatt.

In einer Reihe von Bezirken, welche fi) für die Seidenraupenzucht eignen,

winden behufs Heranzucht von Maulbeerjeglingen auch Maulbeerbaumfchulen errichtet.
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Auch die Obft- und Weinbauftation in Dervent, jowie die landesärarischen Obftbaun-

Ichulen in Dragaljevac und Trebinje befaffen fich mit der Aufzucht von Maulbeerbäumchen.

Bon den Obft- und Weinbauftationen und den Objtbaumfchulen wırrden bisher an

-die Bevölkerung theils unentgeltlich, theil3 zu jehr mäßigen Preifen 228.000 Stüc

veredelte Obftbäume, 453.000 Stüd Maulbeerbaumfeglinge, 337.000 Stücd Dbjtwildlinge,

165.000 Stüc Edelreifer und 1,455.000 Stück Neben abgegeben. Die Production an

Pflanzmateriale wird, jobald fünmtliche Anlagen den vollen Betrieb erreicht haben

iwerden, auf 200.000 Stirk Obftbaumveredlungen und 2,000.0009 Schnittreben pro Iahr

gefteigert werden fünnen.

Auf die Hebung des Objt- und Weinbaues wird jeitens der Landesverwaltung auch

noch durch die alljährliche Beranftaltung fachlicher Curje und durch die Prämiirung der

beftangelegten und -gepflegten Weingärten, jowie reingefelterter und beftgejchulter Weine

hingewirft.

Die Einführung einer rationelleren Weinbereitung wird auch dadurch zu fürdern

getrachtet, daß die Anschaffung fowohl von Weinfäfjern, wie auch von modernen Steller-

geräthen, wie Weinpreffen und Traubenmühlen 2c. in analoger Weije wie dies bei Adker-

geräthen der Fall ift, jeitens der Negierung durch Bewilligung der Nüczahlung des

Kaufpreifes in Sahresraten ermöglicht wird.

Eine bejondere Sorgfalt wird feitens der Landesverwaltung auch der Befämpfung

von Obft- und Nebjchädlingen zugewendet, indem die Bevölkerung zum rechtzeitigen

Abdfejen von Infecteneiern und Naupenneftern 2c. verhalten wird. In den Weingebieten

werden behufs erfolgreicher Bekämpfung der Peronospora viticola, welche namentlich in

der Hercegovina in den legten Jahren aufgetreten ift, von der Landesverwaltung jowohl

das Kupfervitriol, als auch die Zerftäubungsapparate für ärmere Weinproducenten ıment-

geltlich, für wohlhabendere gegen Erjaß des Selbftfoftenpreifes, zur Verfügung geftellt.

Forftwirthichaft.

Der eingeborne Bauer Bosniens und der Hercegovina var bis vor furzer Zeit in

eriter Linie Hirt und ein möglichft großer Viehftand der Inbegriff der Wohlhabenheit.

Die großen Heerden aber brauchten Weide; immer neue Waldftreden wırden zu diefem

BZwede gelichtet oder niedergebrannt, die Hochwaldgrenze unaufhaltfam weiter von dei

menjchlichen Anfiedelungen zurücgedrängt. Niemand erhob fich, um diefer Verwüftung

Einhalt zu gebieten. Grundherrliche Nechte auf den Wald gab e3, wenigstens zur Zeit der

ottomanischen Verwaltung, nicht, und wenn auch hie und da der Verfuch gemacht wurde,

jolche Nechte fich anzumaßen, fonnten fie auf die Dauer doch nicht behauptet werden.

Denn nad) landläufiger Auffaffung, die auch die theoretifche des Scher’i-Nechtes fr fich


